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VerbraucherService Bayern bietet Checkliste

Ein Klick zu viel – Online-Vertrag abgeschlossen?
Bamberg – Streaming-Dienste, 
Apps oder vermeintlich kosten-
lose Probeabos – Verträge wer-
den häufig mit wenigen Klicks im 
Internet abgeschlossen. Was be-
quem klingt, birgt auch Risiken: 
Unklare Vertragsbedingungen, 
automatische Verlängerungen 
und versteckte Kosten führen 
dazu, dass Verbraucherinnen 
und Verbraucher regelmäßig 
ungewollt in langfristigen oder 
teuren Verträgen feststecken. Be-

sonders im digitalen Raum fällt 
es schwer, auf den ersten Blick zu 
erkennen, ob ein Angebot seriös 
ist und welche Verpflichtungen 
tatsächlich eingegangen werden. 
Daher gilt es, sich vorab ausrei-
chend Zeit zu nehmen, Ange-
bote zu vergleichen und kritisch 
zu prüfen. Der VerbraucherSer-
vice Bayern im KDFB e. V. bietet 
eine praktische Checkliste zur 
Prüfung von Online-Verträgen. 
Zunächst sollten Verbraucher 

den Anbieter prüfen: Werfen Sie 
einen Blick ins Impressum. Un-
klare oder fehlende Anbieter
angaben sind ein Warnzeichen. 
Danach gilt es, folgende Fragen 
zu klären: Sind alle Kosten trans-
parent genannt? Ist die Ware 
oder die Dienstleistung verständ-
lich beschrieben? Und sind alle 
Angaben korrekt, bevor man ver-
bindlich bestellt? Darüber hinaus 
sollte man Vertragslaufzeit und 
Kündigungsfrist checken, das 

Widerrufsrecht prüfen und auch 
einen Blick ins Kleingedruckte 
werfen. Man sollte in jedem Fall 
nur abschließen, was man auch 
versteht. 

Dringender Handlungsdruck, 
wie „Jetzt kaufen, nur noch zwei 
Exemplare verfügbar!“, ist außer-
dem ein Warnzeichen. Außer-
dem sollte die Zahlungspflicht 
eindeutig sein, zum Beispiel mit 
einem Button „jetzt kaufen“ oder 
„bezahlen“.� pm

4. Klanglichtkonzert  
in St. Elisabeth

Bach und die 
neue Musik
Bamberg – Im 14. Jahrhundert er-
baut, ist die Kirche St. Elisabeth 
in der Sandstraße Bamberg ein 
gotisches Juwel. Zu einem Glanz-
punkt zeitgenössischer Kunst in-
mitten der historischen Altstadt 
Bambergs wurde sie erneut, als 
der international gefeierte Maler 
Markus Lüpertz 2019 die Glas-
fenster nach seinen Entwürfen 
Szenen schuf. Hier werden Sze-
nen aus dem Leben der Hl. Elisa-
beth dargestellt.

Unter dem Motto „Klanglicht“ 
verbindet das Bamberger Streich-
quartett mit Milos Petrovic, An-
dreas Lucke, Violinen, Branko 
Kabadaic, Viola, und Karlheinz 
Busch, Violoncello, alte mit neuer 
Musik. Im Zentrum steht anläss-
lich Bachs Geburtstag „Die Kunst 
der Fuge“ BWV 1080. In diesem 
rätselhaft vollendeten Fugenwerk 
verabschiedet sich Bach mit der 
letzten unvollendeten Fuge und 
der Tonfolge B-A-C-H. Kurz da-
nach starb Bach. Vor, zwischen 
und nach den Fugen neue Mu-
sik von Arvo Pärt und John Cage. 
Im reizvollen Spannungsfeld der 
alten Kirche und den Lüpertz-
Fenstern verbinden sich im sa-
kralen Raum Spiritualität, Kon-
templation und Musik zu einer 
seltenen, kostbaren Harmonie. 
Das Konzert findet am Freitag, 20. 
März, um 19.30 Uhr, in St. Elisa-
beth in der Sandstraße statt. Kar-
ten gibt es unter 09 51 / 9 80 82 20 
oder info@bvd-ticket.de, sowie 
an der Einlasskasse.� pm

Stegaurach – Streetfood ist in aller 
Munde – im wahrsten Sinne des 
Wortes. Wir lieben die kleinen 
Gerichte aus aller Welt, die uns 
in hippen Restaurants das Gefühl 
geben, authentische, von „Mutti 
gekochte“ Speisen zu genießen. 
Doch Streetfood kann weit mehr 
sein als ein kulinarischer Trend: 
Es kann Existenzen für Familien 
sichern.

In Nordost-Indien bedeutet 
Streetfood für einige Familien die 
Chance auf ein selbstbestimmtes, 
würdiges Leben. Durch ein Pro-
jekt des Vereins „Khublei – Hilfe 
für Nordost-Indien e.V.“ erhalten 
dort Mütter von Patenkindern die 

Möglichkeit, mit dem Verkauf re-
gionaler Speisen ein eigenes Ein-
kommen zu erzielen – Hilfe zur 
Selbsthilfe in ihrer besten Form.

Entstanden ist die Idee aus 
einem besonderen Geburts-
tagswunsch: Eine Frau wollte 
zu ihrem 60. Geburtstag keine 
Geschenke, sondern Spenden 
für ein nachhaltiges Projekt. Zu-
sammen mit Pfarrer Manbha und 
Denis, dem Partnerteam des Ver-
eins in Meghalaya, schmiedete 
Gerhard Albert, der Vorsitzende 
von Khublei, vor Ort einen Plan. 
In Gesprächen mit Müttern von 
Patenkindern wurde schnell klar, 
was ihnen wirklich helfen würde: 

nämlich die Fähigkeit, selbst lan-
destypische Gerichte zuzuberei-
ten und auch zu verkaufen. 

Dank der Unterstützung von 
inzwischen drei runden Geburts-
tagen konnte nicht nur ein um-
fassender Kochkurs organisiert, 
sondern auch die Ausstattung 
für mehrere mobile Garküchen 
finanziert werden. Der Kurs ist 
gelaufen, die Wagen stehen be-
reit, und die Frauen blicken mit 
strahlenden Augen in eine neue 
Zukunft.

Ein runder Geburtstag kann 
also viel mehr bewirken, als man 
denkt – er kann Hoffnung schen-
ken und Leben verändern.� hbl

Neues Projekt des Vereins „Khublei – Hilfe für Nordost-Indien“

Streetfood eröffnet Frauen Perspektiven

Der erste mobile Wagen, der vom Verein „Khublei“ finanziert wurde, ist bereits im Einsatz.� Foto: Denis Kurkalang


